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garten (hinterhof)

innenraum

dachaufbauten

Die schlichten Baukörper haben im Dachge-

schossbereich eine sichtbare Fachwerkkonst-

ruktion. 

Die vorstehenden Konstruktionshölzer der 

Aussenwand bzw. des Dachstuhls sind mit ge-

schwungenen Formen verziert. Damit erhält 

das einfache Gebäudevolumen seine Reichhal-

tigkeit.

Das Fachwerk im Dachgeschossbereich bildet einen fliessenden Übergang vom massiven Sockel zum Dachstuhl.

Die Wohnung hat kleine Räume - mit den diversen Auskleidungen der einzelnen Räume erhält sie ihre Grosszügigkeit.

Die grosszügigen Grünräume in den Hinterhöfen ermöglichen die Erlebbarkeit des Quartiers über gute Sichtbezüge.

Durch ein geschickt platziertes Volumen im Eingangsbereich kann auch bei beengten Platzverhältnissen eine Privatsphäre 
gewährleistet werden.

Durch die Schaffung von zusätzlichem Wohnraum (mehr Wohnungen) gibt es zugleich auch mehr Autos. Dabei soll die Situ-
ation der Parkierungsmöglichkeiten aber mindestens nicht verschlechtert werden.

Eine leichte Veränderung aus der Logik der Konstruktion macht das schlichte Volumen reichhaltig.

Die Setzung des Zwerchhauses am Gebäudeeck verändert die Wahrnehmung des Gebäudes wesentlich.

Auf der Südseite (Giebelfassade bzw. Zwerch-

haus) steht die Balkenlage des Dachgeschoss-

bodens um die Konstruktionsstärke (12 cm) 

über die Fassadenflucht der unteren Geschos-

se hinaus.

Die Stockschwelle nimmt diese Flucht auf, wo-

mit sich die Aussenwand des Dachgeschosses 

in diesem Bereich nach aussen verschiebt. Da-

durch gliedert sich das Volumen zusätzlich.

Die Gebäude haben innerhalb der Überbau-

ungsstruktur im Bereich des Gebäudezugangs 

einen relativ geringen Abstand zueinander. 

Knapp 8 Meter sind die beiden Wohneinheiten 

voneinander entfernt. Um die Privatsphäre der 

beiden Zugangsbereiche zu gewährleisten, 

trennt ein mittig platzierter Doppelschopf die 

beiden Bereiche. 

Bei der Errichtung der Siedlung zwischen 1896 

und 1909 gehörte das Auto noch nicht zum 

üblichen Besitz eines Arbeiters. Darum wurde 

die Anlage auch nicht darauf ausgelegt. Es fehlt 

an der Möglichkeit, die Autos an einem für die-

sen Zweck entsprechenden Ort abzustellen. 

Somit werden die Quartierstrassen mit den 

zahlreichen Autos zuparkiert, was sich negativ 

auf die Atmosphäre im Quartier auswirkt.

In den Hinterhöfen befinden sich grosszügige 

Grünflächen, welche durch einen einfachen 

Metallzaun voneinander abgegrenzt sind. 

Auffällig sind die lang gespannten Wäschelei-

nen, um die Wäsche im Garten zu trocknen. 

Durch das Waschen im Freien (bzw. in den 

Waschhäuschen) war es auch üblich, die Wä-

sche draussen aufzuhängen.

Die Innenräume haben je nach Geschoss und 

Raumnutzung unterschiedliche Wandverklei-

dungen. Im Erdgeschossbereich (Stube) gibt es 

ein weiss gestrichenes  Brust- und Wandtäfer. 

Im oberen Geschoss sind die Wände verputzt 

und im Dachgeschoss befindet sich ein Wand-

täfer mit sichtbarer Holzstruktur.

Die Dachaufbauten der beiden Gebäudety-

pen sind in Form von Zwerchhäusern auf das 

Dach aufgesetzt. Durch die unterschiedliche 

Setzung dieser Aufbauten erhält die Siedlung 

seine Vielfältigkeit. Zwei im Grunde identische 

Haustypen werden durch eine einfache Mass-

nahme sehr unterschiedlich in ihrer Wahrneh-

mung.

Zudem tragen die unterschiedlich ausgeführ-

ten Fachwerke zur Diversifizierung bei.

Bank- und Wohngebäude (Raiffeisen) 1973

Postgebäude 1950

Anbau Rundgebäude 1994

Restaurant Post 1880, 1967

Evangelische Kirche

Kindergarten (zum Quartier Neudorf )
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öffnungen dachkonstruktion dachaufbauten Fachwerk ERSCHLIESSUNGSstrassen Vorgärten / Doppelschöpfe Umzäunungen garten Innenräume

Alle Öffnungen im massiv aufgemauerten 
Bereich (Erd- und Obergeschoss) haben ein 
Sandsteingewände

Sämtliche, in Holz ausgeführte und von aus-
sen sichtbare Gebäudeteile wurden in der 
für das Quartier typischen roten Farbe gestri-
chen. Die restlichen Flächen sind mit einem 
Kalkputz verputzt.

Die Dachaufbauten sind als Zwerchhäuser 
ausgeführt. Typisch dafür sind quer zum Gie-
bel aus dem Dach hervortretende Gebäu-
deteile in Form eines Häuschens, welche in 
gleicher Ebene mit der Fassade abschliessen.

Um eine Uniformität des Quartiers zu ver-
meiden, wurden nicht nur die Zwerchhäuser 
an unterschiedlichen Orten aufgesetzt. Auch 
die Fachwerke im Dachgeschossbereich un-
terscheiden sich von Haus zu Haus.

Alle Strassen im Quartier sind lediglich ge-
kiest.
Da es keine eigentlichen Parkplätze zu den 
Gebäuden gibt, werden sämtliche Autos auf 
diesen Kiesstrassen abgestellt.

Jede Wohneinheit hat einen separaten 
Zugang mit Vorgarten. Durch den Schopf 
zwischen den Wohngebäuden werden die 
beiden Bereiche voneinander räumlich ge-
trennt. Die Vorgärten werden sehr individuell 
genutzt. Bei den nach Süden gerichteten Be-
reichen wurde oft ein Garten angelegt.

Jede Wohneinheit hat ihren eigenen Aus-
senbereich, welcher sich durch eine Umzäu-
nung abgegrenzt. Diese zeichnet die Parzel-
lenstruktur ab und unterteilt das jeweilige 
Grundstück in zwei Einheiten.

Zu jeder Wohneinheit gibt es eine grosszügi-
ge Grünfläche, wo sich der Sitzplatz befindet. 
Zudem wird in diesen Hintergärten die Wä-
sche an gespannten Seilen aufgehängt.

Innenräumlich haben die Gebäude, im Ver-
gleich zu den heutigen Anforderungen an 
das Wohnen, wenig Qualitäten. Der Aus-
baustandard ist niedrig und die Flächen der 
einzelnen Räume sind minimal.

Hauseingang Treppenpodest
meist ergänzt mit seitlichem Abschluss als 
Windschutz und Abstellfläche

dekorativ gestaltete Bughölzer im Vordach-
bereich

ausgefachtes, sichtbares Fachwerk im Dach-
geschossbereich

Haupterschliessungsstrasse Sicht Richtung 
Norden 

begrünte Vorgärten mit Zugangsbereich Umzäunung entlang der Querstrasse Grünfläche im Hintergarten Kachelofen in Stube Zwerchhaus traufseitig mittig, gegen Süden 
gerichtet

verzierter Pfettenkopf

Trauf- und Ortabschluss, Sparrenverzierung 
im Vordachbereich

Trauf- und Ortabschluss, Sparrenverzierung 
im Vordachbereich

Hauseingang, Vordach mit seitlichem Ab-
schluss

dreiteiliges Fenster mit Klappläden 

differenziert gestaltete Fachwerke im DG-Be-
reich

Haupterschliessungsstrasse, Sicht Richtung 
Süden

Vorgärten mit Sitzplatz gespannte WäscheleinenMetallzaun auf Bruchsteinsockel Brust- und Wandtäfer weiss gestrichenEinbauschrank in Stube neben HauseingangZwerchhaus Gebäudeecke, gegen Osten 
und Westen gerichtet

Balkenkopf vorstehend (Balkenlage Dachge-
schoss) mit Stockschwelle

Haupterschliessungsstrasse, Sicht Richtung 
Süden 

Doppelschopf (Waschhäuschen), trennt die 
beiden Zugangsbereiche zw. den Gebäuden

private, abgegrenzte AussenbereicheZugang, zweiflügliges Tor einfache Küchenkombinationgemauerter Doppelkamin

Querstrasse 1, Sicht Richtung Westen Querstrasse 1, Sicht Richtung Osten intensiv begrünte Bereiche

Verzierungen im Zugangstor Treppenhaus Dachgeschoss, Dachgeschoss-
bereich mit Holztäfer

Treppenhaus Obergeschoss, Sicht zu WC auf 
Zwischenhöhe

Zimmer im Dachgeschoss mit HolztäferKiesstrasse und für Flums typische Mauerbe-
grenzung entlang der Strassen (Hochwasser-
schutz)

Doppelschopf (Waschhäuschen), trennt die 
beiden Zugangsbereiche zw. den Gebäuden

Querstrasse 2, Sicht Richtung Osten

Querstrasse 3, Sicht Richtung OstenQuerstrasse 3, Sicht Richtung Westen

vorstehende Balkenköpfe der Dachgeschos-
se


